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Amtlicher Theil
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 21 . September d . I . wurde Expeditions-

asfistent Emil Hansel in Basel nach Durlach versetzt.

« icht-Amtlichrr Lhril.
Verband der deutschen Schutzvereine für entlassene

Gefangene .
Bon sehr geschätzter Seite wird der „Südd . Reichskorresp."

geschrieben :
Die Verhandlungen des Verbandes der deut¬

schen Schutzvereine für entlassene Gefangene ,
dessen Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Geh . Ober -

finanzraihes Fuchs am IS . und 20. September d . I in Cassel
stattgefunden hat , erhielten dadurch ein besonderes Interesse ,
daß die Frage , welche Auftzaben den Gefangenenschutzvereinen
aus den Bestimmungen der §8 1666 und 1838 des Bürgerlichen
Gesetzbuches sowie der damit in Zusammenhang stehenden neuer¬
lichen Landesgesetze erwachsen , eine eingehende Erörterung ge»

sunden hat.
Die Erstattung des allgemeinen Berichtes lag in den Händen

des Gefängnitzgeistlichen , Pastor v . v . Rohden in Düsseldorf,
während über die Sonderausgaben im einzelnen berichtetworden
ist von Stadtpfarrer van der Floe in Pforzheim bezüglich der

noch schulpflichtigen oder auch schon der Schule entlassenen Kin¬
der , deren Erziehung oder sittliches Wohl aus den verschieden¬
artigsten Gründen gefährdet erscheint , durch den Vorsitzenden
an Stelle des durch Krankheit verhinderten Landesrathes Zu¬
schlag in Cassel, bezüglich der der Maßregel der Zwangserziehung
unterstellten jugendlichen Personen und durch Geh. Ober¬
regierungsrath v . Massow in Potsdam bezüglich der jugendlichen
Bestraften.

Während der Verhandlungen wurde es als eine selbstver¬
ständliche Sache angesehen , daß die Gefangenenschutzvereineden
Bestrebungen des Jugendschutzes eine sehr weitgehendeBeachtung
zuzuwendcn hätten - dagegen erscheine es als eine offene Frage ,
ob diese Jnteressenkundgebung sich auf den Beitritt zu einer
diesem Zwecke besonders dienenden größeren Vereinigung be¬

schränken oder aber ob diese Art von Fürsorge als eine weitere

Vereinsaufgabe behandelt und selbständig eingeleitet werden solle,
wie dies in Baden seit dem Jahre 1900 mit bestem Erfolge ge¬
schehen sei.

An der Hand der bisherigen Erfahrungen wurde dargethan,
welchen Hindernissen der planmäßige Vollzug der Zwangserzieh¬
ung begegnen könne , und wie der Erfolg der letzteren sich da¬
durch sichern lasse, daß alle mit der Familienerziehung zusammen¬
hängenden Aufgaben einem und demselben Organ anvertraut
würden.

Bezüglich der für diesen Zweck zu wählenden Organisation
könnten nur die örtlichen Bedürfnisse ausschlaggebend sein, wolle
man aber damit die Gefangenenschutzvereine betrauen , wie dies
in Baden erfolgreich durchgesührt worden sei , so erscheine es

nothwendig, für alle Gerichtsbezirke eines Landes oder einer
Provinz Einzelvereine zu gründen und diese unter die Leitung
eines Centralorgans zu stellen . Nur auf diese Weise könne man
die Vortheile der centralen Organisation für die Fürsorge im

weitesten Maße ausnützen, welche man nicht nur den Zwangs -

zvglingen an sich , sondern auch allen sonst noch unter Jugend¬
schutz zu nehmenden Personen zuzuwenden babe.

Daß bet der Entlastung von jugendlichenBestraften die Frage ,
ob Zwangserziehung herbeizuführen oder welche andere Art der

Fürsorge etnzuleiten sei, von den Strafanstaltsdirektionen einer
gcwistenhaften Prüfung unterzogen und im Benehmen mit den
Bezirksverwaltunzsbehörden beziehungsweiseden Vormundschafts¬
gerichten und Bezirksschutzvereinen zum zweckentsprechenden Aus¬
trag gebracht werden müsse, erachtete man für uner -äßlich .

Bei diesem Anlasse wurde der Mißstand zur Sprache gebracht ,
daß innerhalb des Deutschen Reiches noch viel zu wenig schutz-

vereinltche Organisationen bestehen und daß sogar in verschie¬
denen Einzelstaaten noch nicht einmal Zwangserziehungsgesetze
beziehungsweise solche gesetzlichen Anordnungen erlassen worden
seien, welche ein Einschreiten der Bormundschaftsgerichte gemäß
der 88 1666 und 1838 des Bürgerlichen Gesetzbuches ermög -

lichten .
Die Verbandsversammlung einigte sich deshalb in dem den

deutschen Staatsregierungen vorzutragenden Wunsche , daß in
allen deutschen Einzelstaaten in Bälde Zwangserziehungsgesetze
erlassen werden und daß auf Grund derselben und der oben¬
erwähnten Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches die

Einzelregterungen sich darüber verständigen sollen , in welcher
Weise jugendliche Bestrafte im Zeitpunkte ihrer Entlassung aus
einem deutschen Gefängniß behufs Einleitung der Zwangs¬
erziehung oder einer anderen Art der gesetzlichen Jugendfürsorge
ihrer Heimath oder Unterstützungswohnsttzbehördezu überweisen
seien.

Heber die weitere Frage betreffend die Nothwendigkeit der

Bereinsfürsorge für solche unbemittelte Untersuchungsgefangene,
welche , weil unschuldig verhaftet , in Freiheit gesetzt werden
müssen und sich selbst überlassen bleiben hatten Professor vr .
Spieß von Wiesbaden und Ministerialrath Stadler von Straß¬
burg i . E . die Berichterstattung übernommen .

Die Versammlung einigte sich dahin , daß die Fürsorge der
Schutzvereine sich auch auf Untersuchungsgefangene , welche
mangels ausreichender Belastung außer Verfolgung gesetzt oder
freigesprochen oder auS der Untersuchungshaft entlassen sind, zu
erstrecken sei.

Die Fürsorge für entlassene Untersuchungsgefangene sei nach
den gleichen Grundsätzen wie für entlassene Strafgefangene zu
bethättgen.

In geeignctcn Fällen hat sich die Fü >sorge auch auf die Fa¬
milie der Untersuckmngsgefangenen während der Untersuchungs¬
haft zu erstrecken.

lieber die Frage : Welche Fürsorge den hilfsbedürftigen Fa -
miiien Inhaftierter zu Ti .eil werden solle, namentlich wenn der
Erziehung und beruflichen Ausbildung bedürftige Kinder vor¬
handen sind , haben Pfarrer Krauß in Scherzingen (früher
katholischer Hausgeistlicher am Landesoefängniß in Freiburg i . B )
und Pfarrer S ch w ö b e l evangelischer Hausgeistlicher am Lan-
desgesängniß i» Mannheim die Berichterstattung übernommen.

Von besonderem Interesse waren die reiche» Erfahrungen ,
welche Pfarrer Krauß als früherer Vorsitzender des Bezirks-
Vereins für Jugcndschutz und Gcfangenensürsorge in Freiburg
gerade auf diesem Thäligkeitsgebiete gesammelt und in belehren¬
der Weise zur Kenntniß der Versammlung gebracht hat.

Nachdem fcstgeftellt worden war, daß diese Art von Gefange-
nensürsorge schon bei allen Verbandsvereinen grundsätzlich durch¬
geführt wird , glaubte die Versammlung von einer Beschluß¬
fassung über die ausgestellten Thesen absehen und sich darauf
beschränken zu können , den Verbandsvereinen die Kennlniß-
nahme und Anwendung der während der Verbandsversamm¬
lung kundgegebcncn sehr beochtenswerthen Erfahrungen zu
empfehlen .

Zu der letzten Frage , was geschehen könne , um die Härten ,
welche die Ausweisung Strafentlassener aus den Großstädte» tm
Gefolge babe , zu verhindern oder zu mildern, worüber die Be¬
richterstattung in den Händen des Kaufmanns Bischofs und
Assessors vr . jur . Rosenfeld , beide von Berlin , und des
Regierungsratys Or . v . Engelberg , Dtrekior des Landes -
gesäugnisses in Mannheim, lag , eiuigte man sich zu dem Beschlüsse :
Der Verbandsausschuß solle an zuständiger Stelle dahin vor¬
stellig werden , daß , sofern nicht aus polizeilichen Gründen be¬
sondere Bedenken entgegenstehen :

1 . die Ausweisung verheiratheter Strafentlassener in der Regel
unterbleiben solle , wenn sie redlichen Erwerb Nachweisen , für
ihre Angehörigen sorgen und sich einem Fürsorgeverein unter¬
stellen könnten - daß

2 . ledigen ausgewiesenen Strafentlassenen der Aufenthalt am
Ausweisungsorte versuchsweise gestattet werden solle , wenn sie
daselbst redlichen Erwerb Nachweisen und sich der Aussicht eines
Fürsorgevereins unterstellen können .

Damit hatte die Versammlung ihr reichhaltiges Programm
zu Ende geführt und dürfte bei allen denjenigen , welche das
Interesse an der Sache zur Theilnahme an der Versammlung
veranlaßt hat, der Eindruck ein befriedigender gewesen sein .

Dies gilt namentlich von den zahlreichen Mitgliedern des
Casseler Vereines, welche gegenwärtig einerseits das Vorhaben ,
einen schutzveretnltchen Provinzialverband zu gründen , und an¬
dererseits die Sorge für die glückliche Lösung der Ausgaben,
welche ihnen aus dem Vollzüge des allseitig mit dem größten
Danke aufgenommenen preußischen Fürsorgeerziehungsgesetzes
erwachsen, in lebhaftester Weise beschäftigt .

Mit dem aufrichtigsten Danke haben es die Mitglieder der
Berbandsversammlung empfunden, in welch warmer Weise die
Vertreter der staatlichen , kirchlichen und städtischen Behörden in
Cassel ihr Interesse an den Berbandsverhandlungen kundgegeben
haben.

Auch namens der Regierungen von Baden , Elsaß -Lothringen ,
Hessen , Braunschweig und der Freien Stadt Lübeck haben be¬
sondere Vertreter der Verbandsversammlung angewohnt .

Die zunächst betheiiigten Verbandsangehörigen aber Huben
sich auf 's neue in der Ueberzeugung bestärkt , daß das Bestehen
dieses deutschen Verbandes die sicherste Gewähr dafür gebe , daß
alle auf den so wichtigen Gebieten der Gefangenenfürsorge und
des Jugendschutzes sich kund gebenden Bedürfnisse tm Wege
ihres Zusammenarbeitens die rascheste und zweckentsprechendste
Befriedigung finden könnten .

Allseitig wurde deshalb auch der Wunsch geäußert , daß auf
einen recht zahlreichen Besuch künftiger Berbandsversammlungen
hingearbeitet und deshalb der Berbandsausschuß beauftragt
werden solle , bet den einzelnen Staatsregierungen wegen Be¬
seitigung des hauptsächlichen Hindernisses, nämlich der Reisekosten -
srage vorstellig zu werden .

Badischerseits hat diese Frage dadurch schon eine ebenso be¬
friedigende als die Berbandssuche fördernde Lösung gefunden,
daß das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts, sowie die Zentralleitung und zwei größere Bezirks-
Vereine für Jugendschutz und Gcfangenensürsorge eine ent¬
sprechende Anzahl von Vertretern zur Theilnahme an der Ber¬
bandsversammlung veranlaßt har .

- Streitigkeiten darzustellen . Der Haager Schtedsgerichtsapparat
besteht aus drei Gliedern : dem „Lursau international äs la
Lazts "

, dem „Oonssil ackwinistratik permanent " und der
„ Oour permanente ck'arbitraxe " . Das Bureau ist eine in
dem Hause Prinsengracht 71 untergebrachte , zur Zeit aus einem
Seoretaire Osntzrai (jetzt Minister L H . Ruhfscnacrs), einem
geschäftssührenden Sekretär (jetzt Jonkheer I . I . Rochussen )
und einigen Unterbeamten bestehende Berwaltungsinftanz , welche
das Archiv und die Bibliothek unterhält , sowie die Korrespon¬
denz führt . Der Oonsell ackwinistratik besteht aus den diplo¬
matischen Vertretern der Signaturmächte im Haag und dem
niederländischen Minister des Auswärtigen, welcher den Vorsitz
führt . Der Conseil ist tm wesentlichen nur berufen, einerseits
das Bureau einzurichtcn , zu unterhalten und zu beaufsichtigen ,
andererseits den Signaturmächten Bericht über die Thätigkeit
des Bureaus , sowie über etwaige sonstige Vorkommnisse zu er¬
statten Die 6our porwausntv ck'arditrass endlich ist nichts
anderes als die listenmäßige Zusammenfassung der Persönlich¬
keiten , welche von den Signaturmächten (höchstens je vier von
jeder Macht) vorgefchlagen sind und sich bereit erklärt haben,
vorkommendenFalls als „arditres " zu fungiren. Die Gesammt-
hett dieser drei Potenzen wird allerdings in der Haager Kon¬
vention „Diidunai arbitral " genannt. Aber es ist klar, daß
hier nur ein Rahmen gegeben ist, in welchen künftige Schieds¬
gerichte eingesügt werden können , der aber zunächst des ge¬
wünschten Inhaltes entbehrt. Die unbedingte Voraussetzung
für irgend welche materielle Thätigkeit des sogenannten Tribu¬
nals ist die, daß zwei streitende Mächte sich darüber geeinigt
haben, daß ein Schiedsgericht eingesetzt werde . Kein Wort der
Konvention gibt einem der drei Glieder des Apparates , insbe¬
sondere etwa dem Oonsvil ackwinistratik, das Recht, geschweige

, die Pflicht , einen einseitigen Antrag auf Einleitung eines
' Schiedsgerichtsverfahrens entgegen zu nehmen und an den

Gegner zu bringen. Das , was der Burenantrag dem Conseil
zumuthel, wäre völkerrechtlich eine Vermittelung, wsäiation ,
ein Vorgehen, welches diplomatisch politischer Natur und nach

- geltenden Grundsätzen lediglich den souveränen Regierungen
- Vorbehalten ist . Für die gedeihliche, wahrhaft friedenfördernde
j Thätigkeit der Haager Einrichtungen kann nichts verhäng» iß-

s voller sein, als wenn man, wie es jetzt die Burendelegation
! thut , unternimmt, sie zu einer diplomatischen Instanz zu machen ,

wozu sie sich ebenso wenig eignen , wie sie durch die Haager
Konvention dazu bestimmt find ."

Die Kompetenzen
des Haager Schiedsgerichtshofes .

Von den Bevollmächtigten der Südafrikanischen Repu¬
blik ist an den Verwaltungsrath des Schiedsgerichts¬
hofes im Haag das Ersuchen gerichtet worden, er
möge England auffordern , sich der Entscheidung des
Schiedsgerichtshofes hinsichtlich der dem Kriege in Süd¬
afrika zu Grunde liegenden und in ihm hervorgetretenen
Streitfragen zu unterwerfen. Professor vr . Niemeher
in Kiel bezeichnet in der „ Deutschen Juristen-Zeitung "

einen solchen Schritt als thatsächlich aussichtslos und
rechtlich unmöglich und begründet seine Ansicht wie folgt :

„Es muß daran erinnert werden, daß der Ausdruck „Drildu-
nkck arbitrrck" oder „Schiedsgerichtshof" mißverständlich ist . Es
gibt im eigentlichen Sinn keinen Haager Schiedsgerichtshof .
Es gibt auf Grund der Akte vom 29. Juli 1899 im Haag Ein¬
richtungen, welche die Konstituirung von Schiedsgerichtshöfen
gegebenen Falls erleichtern , sowie deren Verfahren in bequemer
Weise vorbereiten und fördern. Aber das alles ist weit davon
entfernt, einen ständigen Schiedsgerichtshof für internationale

Die Kündigung des Handelsvertrags mit
Guatemala .

Der Freundschafts - , Handels - , Schifffahrts¬
und Konsularvertrag zwischen dem Deutschen
Reiche und der Republik Guatemala , der von
letzterem Staate gekündigt ist , schließt sich in seiner Form
den gewöhnlichen Verträgen dieser Art an . Er ist ein
sogenannter Meistbegünstigungsvertrag , indessen ist in
einem besonderen Artikel die Verabredung festgestellt , daß
jedesmal, wenn in dem Vertrage davon die Rede ist ,
daß die Kontrahenten sich als die meistbegünstigte Nation
anerkennen , diese Bestimmungen nicht die mittelameri¬
kanischen Freistaaten einschließen , da letztere sich nach
ihrem Dafürhalten unter einander nicht als fremde
Nation im strengen Sinne des Wortes ansehen . Dieser
Artikel gab noch ehe zu der Ratifikation des am 20.
September 1887 geschlossenen Vertrages geschritten wurde,
zu Zweifeln Anlaß . Es wurde deshalb bei der Aus¬
wechselung der Ratifikationsurkunden am 22 . Juni 1888
in einem besonderen Protokolle als Auffassung der ver¬
tragschließenden Theile ausdrücklichfestgestellt, daß diebeson¬
deren Vortheile, welche der Freistaat Guatemala den übrigen
vier mittelamerikanischen Freistaaten oder einem derselben
eingeräumt hat oder künftig einräumen wird , deutscher¬
seits auf Grund des in diesem Vertrage zugestandenen
Meistbegünstigungsrechtsnicht beansprucht werden können ,
solange jene Vortheile auch allen anderen dritten Staaten
vorenthalten werden . Des Weiteren wurde im Proto¬
kolle noch betont , daß die Vertragsbestimmungen auch
auf das Großherzogthum Luxemburg so lange Anwen¬
dung finden sollen, als dasselbe dem deutschen Zoll- und
Handelssysteme angehören werde. Der Vertrag wird am
22 . Juni 1903 außer Kraft treten , da auch in ihm die
übliche Bestimmung enthalten ist , daß er nach Ablauf
der ersten zehn Jahre jedesmal ein Jahr von dem Tage
des Austausches der Ratifikationen an so lange in Kraft
bleiben soll , bis eine amtliche Erklärung der Kündigung
vorliegt. Die jetzige Kündigung Guatemalas kann
demnach nur von dem Zeitpunkte des 22 . Juni 1902 ab
gelten. _

Frankreich und Rußland im Orient.
G Paris , 2 . Oktober.

Eine der ersten Stellen in den mehrfachen Konferenzen,
welche anläßlich des jüngsten Besuches des Kaisers
Nicolaus II . in Frankreich die beiden Minister des
Aeußern , Graf Lamsdorff und Delcafss , mit einander
hatten , nahm die Lage der Dinge in der Türkei ein.



Ohne daß es dabei zu bestimmten Beschlüssen gekommen
wäre , hat dieser Gedankenaustausch, welcher sich auf alle
im Gesichtsfelde liegenden Eventualitäten erstreckte , doch
zu einer wechselseitig befriedigenden reifen Orientirung
beider Theile geführt , die zweifellos in einer größeren
Uebereinstimmung und engeren Fühlung beider Mächte
in den auf die Türkei bezüglichen Angelegenheiten ihren
Ausdruck finden werde , als sie bisher , hauptsächlich in¬
folge des Mangels an genauer Orientirung bei einigen
Anlässen , wie in der Angelegenheit der syrischen Bahnen,
der französischen Schulen u . s. w . wahrzunehmen war .
Wie es heißt darf nunmehr eine Wiedeckhr von Miß¬
verständnissen zwischen beiden Mächten , wie in früheren
Fällen, fortab als ausgeschlossen und die Unterstützung
der französischen Regierung in deren Konflikte mit der
Türkei durch Rußland , falls eine solche sich als nvth-
wendig oder wünschenswerth erweisen sollte , als gesichert
angesehen werden.

( Telegramme.)
* Paris , 3. Okt . Der „ Temps " meldet, die fran¬

zösische Regierung sei nicht geneigt , die türkischen
Gegenvorschläge betreffs der Regelung der Lorando -
Angelegenheit anzunehmen und halte vielmehr die
Forderung in Höhe von 345000 türkischen Pfund auf¬
recht.

* Paris » 3 Okt. Der „Petit Paristen " berichtet , anläßlich
des türkisch - französischen Konfliktes sei von meh¬
reren französischen Kolonisten in Tunis und Algerien angeregt
worden, in den Moscheen das Gebet für den Sultan beim
Gottesdienste zu unterdrücken.

Der Wettbewerb amerikanischer Kohle auf
europäischen Märkten.

Vor einiger Zeit wurde berichtet , die Amerikaner Planten in
nordfranzöstschen Häfen die Errichtung großartiger Berlade-
etnrichtungen und Briketfabrtken, um von hier aus die ameri¬
kanische Kohle dem Schweizer Markte zuzuführen und so die
deutsche Kohle aus diesem zu verdrängen,' die französischen
Bahnen hätten zu dem genannten Zwecke einen Ausnahmetarif
gebilligt . Gegen diese Mittheilung wendet sich der „Glückauf " :
Erschien schon die Angabe , daß es bei diesem Vorgehen der
Amerikaner auf de» Schweizer Markt abgesehen sei , unwahr¬
scheinlich, da die Niederlande und die Rheinlande dafür geo¬
graphisch weit günstiger liegen , so ergaben Ermittelungen , die
nach dieser Richtung bei maßgebender französischer Stelle an¬
gestellt wurden, das Unzutreffende der ganzen Nachricht Aller¬
dings hat zur Zeit der größten „Kohlennoth " in Frank¬
reich die Erwägung geschwebt , die billigen Ausnahme¬
tarife , die für die Ausfuhr zur Grenze bestimmt sind und im
allgemeinen nur von Grubenstationen gelten , auch auf den Ver¬
kehr von den Häsen in 's Inland anzuwenden. Aber thatsächlich
find diese Vorschläge nicht zur Ausführung gekommen . Der
Rückgang des Kohlenpreises brachte es mit sich, daß man sie auf
sich beruhen ließ . Niemals aber hat es sich um Erstellung von
Transittarifen für amerikanische Kohle gehandelt) ebensowenig
hat der Gedanke bestanden , neuerdings für amerikanische Kohle
besondere Briketfabriken etnzurichten . Solche bestehen seit, ge¬
raumer Zeit für die britischen Kohlen , ähnlich wie dies z . B . in
Deutschland für Ruhrkohle in Gustavsburg für den Umschlag
dom Schiff zur Eisenbahn sich als zweckmäßig erwiesen hat.
Durch das Einladen in die Schiffe und das Ausladen entsteht
nämlich stets eine gewisse Menge Kohlenkiein , das als solches
nur sehr schwer, in Briketsorm aber leicht abzusetzcn ist . Auch
in dieser Richtung , so schreibt die „Köln . Ztg .", ist also nichts
vorgegangen , was Anlaß zu Besorgnissen geben könnte . Daß
unter diesen Umständen die Befürchtung einer Überschwemmung
des europäischen Marktes mit amerikanischer Kohle nicht aufrecht
zu erhalten ist, läßt sich zahlenmäßig ausrechnen.

„Cameral" war herrlich . Die Klarheit, mit der das komplizirte
Stimmcngewebe zur Veranschaulichung kam, verdiente Bewunde¬
rung . Dem Adel einer hohen Auffassung seines Berufes Aus¬
druck zu geben , dürfte der Künstler seine großen Vorzüge auchmitunter in den Dienst klassischer Werke gestellt haben , wir
haben das gestern schmerzlich » ermißt . Die Klavierbegleitungder Cello Stücke besorgte Herr Musikdirektor Beines aus
Baden -Baden auf 's trefflichste .

S .dl . Konstanz , 2 . Okt. Sämmtliche Opfer der Katastrophe
auf dem See bei Kreßbronn find nunmehr gefunden . Unter
außerordentlicher Theilnahme wurden am Sonntag Karl Schnell,Flechsenhaar und Wirth auf dem protestantischen Friedhof zuLindau in einem gemeinsamen Grabe bestattet . Am Montagwar unter gleicher Theilnahme des Publikums die Beerdigungder Brüder Rosenberg auf dem katholischen Friedhofe.

«Keer und Marine .
* Berlin , 2 . Okt. In Danzig ist gestern das 50 jährige

Dienstjubiläum des Kommandirenden Generals v . Lentze be¬
gangen worden. Aus Anlaß des Tages waren sämmtliche mili¬
tärischen Gebäude geflaggt, Vestibüle und Vorflur des General¬
kommandos prächtig dekorirt. Um 8 Uhr brachten die sämmt-
ltchen Danziger Militärkapellen dem Jubilar ein Ständchen .
Dann gratulirte die gestimmte Generalität und die Regiments¬
kommandeure des 17 . Armeecorps . Hierauf wurden zahlreiche
Deputationen vorgelaffen. Bei der Parole brachte der Festungs-
kommandaiit v . Heydebreck ein Hoch auf den Jubilar , General
v . Lentze das Kaiserhoch aus . Seine Majestät der Kaiser sandte
dem General ein huldvolles Handschreiben und sein Btldniß in
Oel gemalt.

* Zum 50jährigen Dienstjubiläum des Generals der Infanterie
v . Spitz sandte Seine Majestät der Kaiser folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

Ich spreche Ihnen zir dem heutigen Tage, an dem Sie
vor 50 Jahren in die Armee getreten sind , in dankbarer
Erinnerung an Ihre langjährigen, besonders im Kriegs-
Ministerium geleisteten treuen und guten Dienste Meinen
Glückwunsch aus . Als erneutes Zeichen Meines fortgesetzten
gnädigen Wohlwollens ertheile Ich Ihnen hierdurch die Er -
laubniß zumTragen der Uniform des 7 . Rheinischen Infanterie -
Regiments Nr . 69, welchem Regiment Sie 13 Jahre lang
angehört und in dessen Reihen Sie im Feldzuge 1866 mit¬
gekämpft haben.

Jagdhaus Rominten, 1 . Oktober 1901 .
_ Wilhelm » .

Hrotzhrrzogthum Dadru.
Karlsruhe, 3 . Oktober.

— (I . Künstlerkonzert .) Unter denSoltsten - Konzer -
ten , welche in dieser Saison dem musikliebenden Publikum ge¬
boten werden, dürften diejenigen , welche von der Konzert-Agen¬
tur Hans Schmidt angemeldet sind, besonders kräftig zu Worte
kommen - da diese Veranstaltungen durch eine Reihe der glän¬
zendsten Namen aus der Künstlerwelt geschmückt find . — Großes
Interesse erregte das Auftreten des Cello -Virtuosen Friedrich
Grützmacher , besonders aber übte der hier erstmals konzer -
ttrende Klaviervirtuose Moritz Rosenthal die größte An¬
ziehungskraft aus . Das Spiel Friedrich Grützmachers verräth
in erster Reihe den fein gebildeten Musiker ) der Künstler
besitzt einen großen , gefühlswarmen Ton , und beherrscht alle
technischen Anforderungen auf's glänzendste . Die Stücke ge¬
tragenen Charakters : „Air " von Bach , „Träumerei " von Schu¬
mann , „Adagio" von Mozart und „Serenade " Von Sitt ge¬
langen ganz besonders schön. Dem Klaviervirtuosen Moritz
Rosenthal ging ein bedeutender Ruf voran , den er durch Ent¬
wicklung seiner phänomenalen vorherrschend technischen Eigen¬
schaften zu rechtfertigen wußte . Sein Bortrag von Schumanns

Generalleutnant z. D . August Hofmauu -si
Unter Bethetligung einer großen Zahl von Leidtragenden fand

gestern auf dem hiesigen Friedhofe die Beisetzung des am Mon-
tag nach schwerem Leiden verschiedenen Generalleutnants z . D .
August Hofmann statt. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogtn ließen sich durchdie Herren Generaladjutant Generalleutnant v . Müller und
KammerherrnOberstleutnant a .D . v . Stabel , Seine Grobherzogliche
Hoheit Prinz Karl durch Herrn Rittmeister v . Frisching bei der
Trauerfeier vertreten Ferner waren die Generalität , an der
Spitze Seine Exzellenz der KommandirendeGeneral v . Bülow
sowie zahlreiche aktive und inaktive Offiziere erschienen Auch
e<ne Abordnung des Leibgrenadiervercins, Mitglieder der Milt -
tär - und Waffenvcreine sowie viele sonstige Leidtragende erwiesen
dem hochverdienten Dahingeschiedenen die letzte Ehre . Der hie¬
sige Miljtäroberpfarrer Herr Kirchenrsth Fingado verlaß
die Personalien : Geboren am 14 . September 1824 , trat August
Hofmann im Frühjahr des Jahres 1842 als Freiwilliger
bei dem damaligen Leib Infanterie -Regiment, auf Offiztersbe-
förderung dienend , ein . Im Herbst 1844 wurde er zum Porte¬
peefähnrich ernannt und im Mai des folgenden Jahres zumLeutnannt befördert, unter Versetzung in 's damalige 3 . Infan¬terie-Regiment Im März 1847 wurde Hofmann zum Kom¬
mandeur der Jnfanterie -Jngenieurabthetlung ernannt und im
Sommer 1848 auf Nachsuchen dem nach Schleswig-Holstein be¬
stimmten Bataillon des 3 . Regiments zugetheilt, nachdem schon
im April seine Beförderung zum Oberleutnant erfolgt war .
Nach Wiedereinsetzung der rechtmäßigen Regierung wurde Hof¬mann zunächst dem Kommandanten in Rastatt zur Verfügung
gestellt und alsdann im März 1850 bei Neubildung des badischen
Corps zur Pionterkompagnie kommandirt, unter gleichzeitiger
Uebertragung eines Lehrfachs an der Kriegsschule . Vom No¬
vember 1850 bis März 1851 wurde der junge Offizier zur
provisorischen Wahrnehmung der Festungsbaugeschäfte in der
Bundesfestung Rastatt kommandirt. Im Winter 1856/57 er¬
folgte während der Schweizer Wirren seine Entsendung nach
Konstanz mit besonderem Auftrag und am 13 . März
des Jahres 1857 seine Ernennung

'
zun, charakteri -

strten Hauptmann , sowie im Oktober desselben Jahres seine
Versetzung als etatsmäßiger Hauptmann in den Generalstab.
Der 15 Januar 1859 brachte die Ernennung zum Kommandeur
der Pionier -Kompagnie, welche gegen 1859 wieder , wie früher,der Artillerie einvcrleibt wurde . Nach Schluß der Hebungen
des Jahres 1860 erfolgte auf Ansuchen Anfangs 1861 Hof -
mann 's Ernennung zum Hauptmann des Stabes im Feldartil¬
lerie -Regiment . In dieser Stellung funktionirle er auch als
Lehrer an der höheren Offiziersschule und an der Artillerieschule
für Offiziere. Bis zum Freiwerden einer Feldbatterte wurde
ihm dann das Kommando einer Festungsbatterie im Februar1864 übertragen . Im Oktober erhielt er eine Feldbatterie , die
er auch im Kriege 1866 führte . Sein Verhalten vor dem Feinde
trug ihm das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens I . Klasse
mit Schwertern ein . Im Oktober 1867 wurde Hofmann, nach¬
dem er während des Sommers auch als Mitglied verschiedener
Prüfungskommissionen und der Kommission zur Umarbeitung der
Dienstvorschriftenfunkttonirt , als charakteristrterMajor zum Kom¬
mandeur der neu errichteten Pionier -Abtheilung ernannt und rückte
März 1868 auch in die mittlerweile bewilligte etatsmäßige Majors¬
stelle ein . Im Frühjahr 1869 begegnen wir ihm als Mitglied der in
München tagenden Liquidatinnskommission, nach deren Schluß er
durch den preußischen Kronenorde» III . Klasse ausgezeichnetwurde.
Im Mai 1870 erfolgte Hofmann 's Beförderung zum Oberst¬
leutnant unter Versetzung in 's Leib - Grenadier - Regiment . In

-diesem machte er als Bataillonskommandeur den Kriegs 1870/71
mit und führte dann vom Gefecht von Nuits ab das Regimentbis zu dessen Rückkehr in die Heimath. Dieser Feldzug brachte
dem bewährten Offizier das Eiserne Kreuz II . und I . Klaffe,
sowie den Karl Friedrich - Militärverdienstorden . Im Juli 1871
wurde Hofmann dem 1 . Schlesischen Grenadier -Regiment Nr . 10
aggregirt, in dem er später als Bataillonskommandeur funkttontrte
und im Juni nächsten Jahres erfolgte seine Ernennung zumKommandeur des 4 . Oberschlesischen Infanterie -Regiments Nr . 63,
sowie im März 1873 die Beförderung zum Oberst . In diese
Zeit fiel auch die Verleihung des preußischen Rothen Adler-
Ordens IV . und III . Klaffe mit der Schleife. Im April 1878
zum Generalmajor befördert , erfolgte im darauf folgenden
Monat Hofmann's Ernennung zum Kommandeur der 17 . In¬
fanterie-Brigade . Alsdann kam derselbe im Herbste des nächsten
Jadres um seine Verabschiedung ein , welches Gesuch unter
Stellung zur Disposition und Verleihung der Rothen Adler¬
ordens II . Klaffe mit der Schleife im Oktober genehmigt wurde.
Im Oktober 1885 erfolgte gelegentlich einer Jnspiztrung des
14 . Armeecorps durch Seine Majestät Kaiser Wilhelm I . die
Verleihung des Charakters als Generalleutnant .

Hierauf hielt Herr Kirchenrath Fingado die Trauerrede ,der er das Bibelwort „Unser Leben währet fiebenzig Jahre " zuGrunde legte , und vollzog alsdann die Einsegnung der irdischen
Hülle. Den Schluß der Trauerfeter bildete die Ntederlegung
von zahlreichen Kranzspenden. — Noch vor wenigen Wochen,als es bekannt wurde, daß der verdiente General schwer erkrankt
sei , hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog durch einen
persönlichen Besuch bei der Gemahlin des Erkrankten Seine huld¬
volle Theilnahme an dessen Befinden bekundet . — Wir gedenken
noch, mit welch patriotischemElfer sich Generalleutnant Hofmann
den Gedanken zu eigen machte, das Andenken weiland Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm durch Errichtung
eines würdigen Denkmals in der badischen Residenz zu ehren.
Mit rüstiger Frische bethätigte sich der Verstorbene als Vor-
stand des Dcnkmalcomits's . Er hat keine Mühe gescheut , um
das edle Werk zu fördern , dessen schönes Gelingen die letzte
Freude seines Lebens bilden sollte Der Tod hat es ihm nicht
vergönnt selbst Zeuge der auf den 18 . d . M . festgesetzten Feier
der Enthüllung des Denkmals zu sein .

18. Hauptversammlung des deutschen Vereins
für das höhere Mädcheuschulweseu.

i .
Freiburg , 1 . Oktober.

Vom fernsten Osten und Norden unseres deutschen Vater-
/ landes , von Königsberg und Danzig , von Kiel und Schwerin,
! sowie von Iserlohn und Dortmund bis an die schweizerische
i Grenze, ja auch aus der Schweiz selbst waren die Direktoren,

Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchenschulen nach der

„Perle des Breisgaus " gekommen , um Gedankenaustausch zu
pflegen über die höhere Mädchenschule , ihr Wohl und Wehe
und das Hell der weiblichen Jugend . Bereits gestern Abend
hatten sich a» die 200 Personen im großen Saale der „Har¬
monie " zusammengefundcn, nachdem schon den ganzen Tag die
Vorstände und Ausschüsse ihre Sitzungen abgehalten batten.
Da wurden sie vom Direktor Keller der Freiburger höheren
Mädchenschule mit warmherzigen Worten im Namen des Orts¬
ausschusses begrüßt und an die hohe verantwortungsreiche Auf¬
gabe der Heranbildung des deutschen weiblichen Geschlechtes
erinnert . Der Vorsitzende des Gesammtveretns, Direktor vr .
Raßfeld aus Elberfeld, dankte für die freundliche Aufnahme
und erinnerte an die Verhandlungen in Htldesheim vor zwei
Jahren ) sein Hoch galt der gastlichen Stadt Freiburg und dem
Badener Land , in dem das Schulwesen in so schöner Blüthe
stehe. Dazwischen ließ der Männergesangverein „Concordia"
unter der Leitung des Musikdirektors La Porte seine ernsten und
heiteren Weisen erschallen und fand namentlich mit seinen Bolks-
und alemannischen Liedern reichen Beifall .

Heute Morgen von 9 Uhr an fand sodann in dem prächtigen
Saal des alten Kornhauses, dessen äußeres Aussehen ein solches
Inneres gar nicht vermuthen ließ , die erste allgemeine Haupt¬
versammlung statt. Es waren nahezu 400 Personen anwesend ,darunter die Vertreter der preußischen , badischen, würltember -
gtschen, mecklenburgischen Regierung, nebst dem Oberbürger¬
meister von Freiburg und dem Frankfurter Stadtrath Grimm.
Die Eröffnungsrede des Vorsitzenden vr . Roßfeld erinnerte
daran, daß man sich in der Zeit befinde, da die höhere Mädchen¬
schule ihre Schwingen rege und ihre Flügel dehnen wolle im
ganzen deutschen Vaterland . Es wurden sodann Huldigungs -
telegramme abgesandt an Ihre Majestäten den Kaiser und
die Kaiserin , sowie an Ihre Königlichen Hoheiten den
Großherzog und die Großherzogin von Baden ,die unter anderem das Gelöbntß enthielten, auch fernerhin mit
Hingebung und aller Kraft arbeiten zu wollen an der Heran¬
bildung eines Frauengeschlechtes, das an den großen Ausgaben,
die unseres Volkes harren , werkrhättg Antheil zu nehmen ge¬willt und geschickt ist zum Segen des Vaterlandes . Ferner
wurde derer gedacht, die seit der letzten Versammlung der Tod
aus den Reihen der schaffensfreudigen Mitarbeiter weggenommen
hatte, und jeder mit ein paar treffenden Worten charakterisier )es sind namentlich Fräulein Vorwerck ) Direktor a . D . Büchner,der Herausgeber des Vereinsorgans ) Direktor Centurier , Di¬
rektor Habenicht und Fräulein Stöphastus . Der Geheimerath
v . Sallwürck überbrachte die Grüße und Wünsche des ba¬
dischen Oberschulrathes, Oberbürgermeister vr . Winterer
die der Stadt Freiburg , die namentlich dem Hauptgegenstand
der heutigen Berathung ein lebhaftes Interesse entgegenbringe,
Geh . Rath Waetzoldt die des Kulrusmtnisters Studt und
der preußischen Regierung Oberstudienrath Heintzeler djx
der württembergischen, Schulrath Ebeltng aus Schwerin die
der mecklenburgischen Regierung , Direktor Tesdorpf die der
Stadt Hildesheim als letztem Versammlungsort , während Hof -
diakonus Fromme ! der Versammlung den Gruß Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin entbot und über die
beiden unter ihrem Protektorate stehenden Anstalten in Karls¬
ruhe nähere Mittheilungen machte .

Sodann behandelte Direktor vr . Horn aus Frankfurt a M .
an Stelle des erkrankten Direktors vr . Thorbecke aus Hei -
delberg die Frage : „Bedarf die höhere Mädchenschule einer Um¬
gestaltung und Ergänzung , um ihre Schülerinnen für die allge-
meinen Lebensaufgaben der gebildeten Frau genügend vorzube-
retten ?" Nach einer kurzen Charakteristrung der verschiedenen
Angriffe auf die höhere Mädchenschule , die in theils witziger ,theils ernster Art immer wiederkehren , vertrat der Redner u . a .die — nachher fast allseitig bestrittene — Ansicht , daß das Stu¬
dium sich nicht eigne für die Frauenwelt . Die beiden ersten von
ihm aufgestellten Leitsätze wurden dann einstimmig angenommen :
1 . An der höheren Mädchenschule als der grundlegenden Schule
zur Gewinnung einer höheren Bildung für die weibliche Jugend
ist festznhalten . 2 Jede einseitige Nachahmung der höheren
Knabenschulen ist bei der Gestaltung der höheren Mädchenschule
abzuweisen . Auf diesem Standpunkte befand sich auch die Mit -
berichterstattertn Fräulein Bethe , die Leiterin der Stuttgarter
Frauenfortbtldungsanstalt , die in warmherzigem , poestedurch -
hauchtem Tone ihre Meinung vortrug und auch über die Stutt¬
garter Veranstaltungen Mittheilungen machte .

Eine umfangreiche Besprechung, die erst um 2 Ubr zu Ende
ging , rief der zweite Theil dieser Frage , die etwa nörhige Um¬
gestaltung der höheren Mädchenschule , hervor . Mit großerMehrheit wurde zunächst der Satz angenommen, daß der Beginndes fremdsprachlichen Unterrichts um mindestens ein Jahr hin¬
ausgeschoben und die Bestimmungen über den höheren Mädchen-
schulunterricht einer allgemeinen Durchsicht unterzogen werden
sollen ) als erstrebenswerth erscheine, eine UebereinstimmungdieserBestimmungen in allen deutschen Bundesstaaten zu schaffen.

Noch eifriger und wärmer wurde die Berathung über den
auf die höhere Mädchenschule zu setzenden „Aufbau" . Dabeibetonte ein Redner unter allgemeinem Beifall , daß an den
etwaigen Mißerfolgen und ungenügenden Leistungen nicht die
Schule , sondern zumeist das Elternhaus die Schuld treffe .
„Sehen Sie unsere Mädchen an ! Ist ihnen die Schule die
Hauptsache ? Die gesellschaftlichen Zerstreuungen und Vergnüg¬ungen sind es ! Und da soll dann die Schule für die nichtgelungene Ausbildung verantwortlich sein ! Deshalb solle mandem Elternhause zurufen : Ihr Eltern habt mitzu¬arbeiten , die Schule kann das nicht allein oder
gar gegen Euren Willen machen ." Und ein andererRedner schlug für die nächste Versammlung als Berathungs -
gegenstand vor , das Thema zu behandeln, wie der Widerstanddes Elternhauses in dieser schwierigen Frage überwunden wer¬den könne . Daß die höhere Mädchenschule nicht alle Mädchen

! für das ganze Leben oder für einen Beruf ausrüsten könne,l darüber war nur eine Stimme ) aber auch die Vertreterinnen
! des Frauenbildungsvereins Frauenstudium , Frau Direktor Reb -
. mann aus Freiburg und Fräulein Strodtmann , erkannten
! an , daß an dieser Grundlage nicht gerüttelt werden dürfe . So
! einigte man sich denn auf die Forderung : „An die zehn -
! stufige höhere Mädchenschule — die als Grundbedingung zu> gelten hat — sind Fortbildungsetnrichtungen anzuknüpfen , diebei dreijähriger Dauer und bet einer formellen Abschlußprüfungals Ziel die Berechtigung zum UntversttStsstudium gewähren."Eine kleine Minderheit von etwa zwanzig Theilnehmern hatte
! eine etwas andeM Fassung ohne das Ziel des Univerfitäts -

studiums , sondern nur mit „thunlichst praktisch verwerthbarenZielen" gewünscht . Sonst war man einmüthig, und es scheint,daß damit ein großes erlösendes Wort gesprochen ist . Man
darf nun wohl auch die Hoffnung hegen , daß der Frauen -
btldungsveretn einverstanden sei und — wie auch versichert wurde

i — seine Mitarbeit zur Verwirklichung leihen wird .
! Der Nachmittag war unter sach - und kunstverständigerLeitung der Besichtigung des Münsters und des Rathhauses,! namentlich des neuen Saales gewidmet) um 6 Uhr fand eine
! Sitzung der preußischen Direktoren statt, und nach dem Abend-
l essen fand man sich zu gemüthlicher Aussprache im alten Kopf -
^ garten zusammen . _

Die Wahlen in Ungarn .
(Telegramme .)

* Budapest , 2 . Okt . Die Wahlen sind bisher im
ganzen Lande ruhig verlaufen . An verschiedenen Orten



wurde behufs Aufrechterhaltung der Ordnung Militär in
Anspruch genommen . doch ist über ein Einschreiten des¬
selben von keiner Seite etwas gemeldet worden . In
St . Gotthard wurde der Ministerpräsident Szell ein¬
stimmig gewählt . Ferner wurden einstimmig gewählt :
Finanzminister Lucacs . Handelsminister Hegedues ,
Staatssekretär Nagy und zahlreiche andere Liberale,
ebenso die Oppositionellen Karl Eoetvoes und Gabriel
Ugron . Gewählt wurden ferner der ehemalige Prä¬
sident des Abgeordnetenhauses , Perczel , der ehemalige
Vicepräsident des Abgeordnetenhauses , Daniel , sowie
die Agrarier Graf Alexander Karolyi und Graf Zse -
lenskh .

* Budapest , 2 . Okt. Bis jetzt ist das Ergebniß
aus 181 Wahlbezirken bekannt . Es wurden gewählt :
139 Liberale , 29 Mitglieder der Kossuth -
partet , 2 Anhänger Ugrons , 4 Mitglieder der
klerikalen Volkspartei , ein Nationalist (Slo-
vake) und 6 Parteilose . Außerdem sind zwei Stich¬
wahlen erforderlich .

* Budapest , 3 Okt. Bei den durch Mitglieder der Bolks-
partei im Ptnczebelher Wahlbezirk begangenen Ausschreit¬
ungen wurde die Gendarmerie mit Steinen beworfen und
mutzte von der Waffe Gebrauch machen . Drei Personen
wurden erschossen , mehrere verwundet .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 3 . Okt . Eine Depesche Kitchener ' s
aus Prätoria vom 2 . d . M . besagt : Der Nacht¬
angrist Delarey ' s auf das Lager des Obersten
Kekewich bei Moedwill am 30 . September wurde
vom Feinde, der etwa 1000 Mann zählte, mit großer
Energie durchgeführt . Nach zweistündigem , erbitterten
Nahkampfe wurden die Buren mit beträchtlichen Verlusten
zurückgetrieben . Englischerseits sind die Ver¬
luste schwer . Zwei Offiziere und 31 Mann fielen ,
elf Offiziere und 48 Mann wurden schwer , drei Offiziere
und 26 Mann leicht verwundet. Alle Verwundeten wur¬
den nach Rustenburg transportirt. Außerdem wurden
etwa 40 Mann verwundet , von denen man nichts Ge¬
naueres weiß . Sie sollen ebenfalls nach Rustenburg
geschafft werden . Meldungen von schweren Verlusten des
Feindes bei den Forts Jtala und Prospekt be¬
stätigen , daß 250 Buren gctödtet und 300 ver¬
wundet sein sollen . — Kitchener berichtet noch , daß
bei dem Angriff Delarey ' s auch Oberst Kekewich
verwundet wurde .

* London . 2 . Okt. Eine Brüsseler Drahtung der „Morntng
Post" besagt : Neuesten Berichten aus Südafrika zufolge , die
Brüsseler Buren empfangen haben, sollen jetzt über 25000
Buren im Felde stehen , darunter 10000 Kapburen.

* Kapstadt , 2 . Okt. Der Premierminister der Kap -
kolonie , Gordon Sprigg , und der Attorneygeneral
Rose Inn es sind gestern nach Transvaal ab¬
gereist , um mit Kitchener und Milner zu berathen.

* Johannesburg , 2 . Okt . Der unter der Anklage
der Spionage und des Hochverrat Hs vor Ge¬
richt gestellte frühere dritte Staatsanwalt Transvaals
Broeksma , welcher der Vermittler zwischen den im
Felde stehenden Buren und Or . Leyds sowie vr .
Krause war , wurde des genannten Verbrechens für
schuldigbefunden . Broeksma wurde infolge dessen
erschossen .

* Snymanspost (Transvaal) , 2 . Okt . Das Kom¬
mando Coetzes stieß auf der Flucht vor der Kolonne
DamantamBoesmanskop auf die Kolonne des
Obersten Basing . Die Buren verloren fünf Todte
und sechs Gefangene , darunter den bekannten Feldkornet
D u t o i t.

* Prätoria , 3 . Okt . Die Kolonnen des Obersten
Fetherstonhaugh und Kekewich warfen die Buren
bis nordwestlich von Magatonek zurück. Als sie sich dann
auf dem Rückwege von einander trennten . wurde der
schwächste Theil derselben von 800 bis 1000 Buren ,
die wieder umgekehrt waren , heftig angegriffen, doch wurde
auch dieser Angriff abgeschlagen . Die Buren hatten
schwere Verluste und ließen sechs Todte zurück, zehn
Mann wurden gefangen genommen . Die Buren standen
unter dem Befehl von Kempf , aber Delarey war eben¬
falls anwesend .

Zu den Vorgängen in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 2 . Okt. Aus Peking wird vom2 . d . M.
berichtet : Zwei Mörder des Anfangs August in der
Umgegend ermordeten Stewards Lahr wurden heute ent¬
hauptet . Weitere acht Mitglieder der Räubergesellschaft
werden am 16 . d . M . hingerichtet .

* Berlin , 2 . Okt. Die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet : Nachdem
durch die jüngst erfolgte Unterzeichnung des Schluß Proto¬
kolls in Peking normale Beziehungen zwischen China und
den Mächten wieder angebahnt sind, hat die deutsche Regierung
der chinesischen die seinerzeit vom deutschen Kontingent aus
Peking fortgefübrten astronomtschenJnstrumente wie¬
der zur Verfügung stellen lassen . Die chinesische Regierung hat
darauf erwidert, daß sie mit Rücksicht auf die Umständlichkeiten
und Schwierigkeiten , womit der Rücktransport , sowie die dem-
nächstige Wtederaufstellung der Instrumente verknüpft sein würde,
auf dieselben verzichtet .

* ,Berlin , 2 . Okt . Aus Kanton wird vom 1 . Ok¬
tober gemeldet : Von den Aufständischen wurden wei¬
tere, jedoch kleinere Missionsstationen b e ra u b t.
Der Eeneralgouverneur sprach sein Bedauern aus und
schickte 1900 Soldaten ab . Er ist von der Ceniralregie -
rung nachdrücklich zur Unterdrückung der Unruhen ausge¬

fordert worden , da es zugleich im eigenen Interesse Chinas
liege . Vorläufig scheint der Ausstand noch ohne Organi¬
sation und Bedeutung zu sein.

* Washington , 2 . Okt . Ein Telegramm des ame¬
rikanischen Konsuls in Kanton besagt , daß General
Wu mit 1500 Soldaten die Aufständischen , welche zur
Dreifaltigkeits-Gesellschaft gehören , geschlagen habe . 2 0 0
Aufständische sind gefallen , viele gefangen genom¬
men und enthauptet werden .

* Neapel , 3 . Okt . Der Kreuzer „ Marcopvlo
"

, mit
dem Admiral Palumbo an Bord , ging nach China ab ,
wo der Admiral den Oberbefehl über das italienische Ge¬
schwader übernimmt.

Die Rückkehr^ der Truppe « .
* Bremerhaven , 3 . Okt . Der Hamburger Dampfer

„ Alesia " landete die 2 . und 3 . Eskadron des ost¬
asiatischen Reiter - Regiments , 7 Offiziere , 156
Mann , 400 Pferde und Maulesel.

* Bremerhaven , 3 . Okt . Der Hamburger Dampfer
„ Tucuman " landete heute das 1 . Seebataillon. Die
Marine-Pionierkompagie und das Marine-Lazareth des
Expeditionscorps, zusammen 21 Offiziere und 753 Mann .

NrnrLe AzHrichle » mrL UrkeDr « » » «.
* Berlin , 2 . Okt . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : Bon

der R e i ch s f i n an z v e r w a lt u n g ist den Bundesregie¬
rungen und den in Betracht kommenden Reichsbehörden das
Ersuchen zugegangen , die unterstellten Kaffen anzuweisen, die
bei ihnen am 1 . Januar 1902 vorhandenen und später einge¬
henden E i n t h a i e r st ü ck e aus den Jahren 1823 bis 1856
nicht wieder zu verausgaben . Es bandelt sich hier¬
bei lediglich um eine Nützlichkeitsmatzregel . Der Verkehr soll
allmählich von dieser wegen ihres von den Vereinsthalern ab¬
weichenden Gcwichtsdurchmcffers unbequemen Münze entlastet
werden. Sie bleibt jedoch als gtltiges Zahlungsmittel noch im
freien Verkehr . Die im Umlauf befindlichen Thaler aus den
Jahren 1823 bis 1856 werden auf nicht viel über 20 Millionen
Mark geschätzt . Es steht zu hoffen, daß sie in zwei bis drei
Jahren ganz aus dem Verkehr verschwunden sind .

Berlin , 2 . Okt . In russischen maßgebenden Kreisen ver¬
lautet , daß mit Rücksicht auf die in außerordentlichem Maße
gesteigerte Entwickelung , welche dis Handelsbeziehungen
zwischen Rußland und Persien in jüngster Zeit ge¬
nommen haben , die russisch-persische Bank , deren Hauptsttz
Teheran ist , in allernächster Zeit in Reicht , der etwa 30 km
südöstlich von Enseli, einem persischen Hasen am Kaspischen
Meer , gelegenen Hauvtstadt der persischen Provinz Gilan , eine
Filiale errichten wird. Auch in den übrigen " bedeutenderen
Handels und Jndustriecentren Persiens sollen nach und nach
Zweiggeschäfte der genannten Bank entstehen , um die gegen¬
wärtigen noch in den Anfängen liegenden Handelsverbindungen
Rußlands mit Persien zu stütze » und auszubauen . Daß diese
dorschauende und thatkräftige Wirthschaftspolitik des russischen
Nachbars in den kommerziellen Kreisen der in Indien ansässigen
Engländer unangenehm empfunden wird, ist nicht weiter ver¬
wunderlich.

* Kiel , 3. Okt . Das Prinzenpaar Heinrich
von Preußen ist gestern Nachmittag nach Spala
abgereist , um das Russische Kaiserpaar zu besuchen .

* München , 3 . Okt . Ministerpräsident v . Crails¬
heim erklärte in Beantwortung der Centrumsinter¬
pellation in der Abgeordnetenkammer , Bayern werde
für den im Zolltarif vorgesehenen namhaften erhöhten
Zsllschutz landwirthschaftlicher Erzeugnisse eintreten . Die
Grenze der Zollerhöhung sei die Rücksicht auf die Kon¬
sumenten , sowie auf die Möglichkeit des Abschlusses lang¬
fristiger Handelsverträge .

* Wien , 3 . Okt . Eine Pariser Meldung der „Politischen
Korrespondenz " bestätigt , daß die Verständigung zwischen
der bulgarischen Regierung und denPariser Anleihe¬
gruppen bereits erzielt und ein hierauf bezügliches Prältmi -
narübereinkommen unterzeichnet sei .

* Wien » 3 . Okt . Auf der Tagesordnung der am 17 . Ok¬
tober statrfindenden ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses steht
als erster Punkt „Budget und Finanzetat für 1901" .

* Liittich , 3 . Okt. Infolge zahlreicher Versammlungen , die
gestern stattfanden , dehnte sich der A n s st a n d heute Morgen
auf alle Kohlenbergwerke am linken Maasufer aus . Die Zahl
der Ausständigen wird jetzt auf 10 000 Mann geschätzt.

* Paris , 3 . Okt . Mehrere Blätter melden , daß
das Ministerium die Kammer nicht wie ursprünglich
beschlossen , am 22 . Oktober , sondern erst am 15 . No¬
vember einberufen werde , um der Budgetkommission
Zeit zu geben, ihre Berathungen zu beenden .

* Paris , 3 . Okt . Eine offiziöse Note erklärt, die Regierung
habe sich bet der Ernennung des Generals Florentin zum
Großkanzler der Ehrenlegion durchaus nicht von
politischen Beweggründen letten lassen . General Florentin habe
für seine langjährigen Dienste eine Belohnung verdient . Die
Regierung sei der Ansicht gewesen, daß General Davoust , wel¬
cher sechs Jahre als Großkanzler funktionirt habe , den Posten
lange genug innegehabt habe . Durch die Entscheidung der Re¬
gierung sollte General Davoust keineswegs gedemüthtgt werden .
Biceadmiral Lefsvre hat gestern Abend seine Demission als
Mitglied des Ehrenrathes der Ehrenlegion gegeben . Auch Ge¬
neral Hartung wird den nationalistischen Blättern zufolge
aus dem Ordensrathe austreten . Der „Gaulois " deutet an ,
daß General Florentin sich unter diesen Umständen leicht ent¬
schließen könnte, von seinem Posten zurückzutreten. Die Regie¬
rung habe diese Möglichkeit bereits in's Auge gefaßt und be¬
schlossen , dem früheren Präsidenten Casimir - Pörter den Groß¬
kanzlerposten anzutragen.

* Venedig , 3 . Okt . Das Königspaar ist gestern
Nachmittag abgereist . Die Bevölkerung bereitete den
Majestäten , welche den Vertretern der Behörden für den
schönen Empfang dankten , bei der Abfahrt lebhafte Huldi¬
gungen.

* Koustautiuopel , 3 . Okt . Der amerikanische Generalkonsul
Dicktnson , der in gleicher Eigenschaft auch in Sofia beglau¬
bigt ist , reist Abends nach Sofia . Die Reise hängt mit dem
Fall der geraubten amerikanischen Missionarin Stone
zusammen , welche sich, wie versichert wird, mit der Bande , die
sie geraubt hat, in Bulgarien befinden soll .

* Konstantinopel . 2 . Okr . In der Pforte nahestehenden
Kreisen fanden die Nachrichten über den Zwischenfall in Kueit
und die Zusammenziehung der Truppen in Basra bisher keine
Bestätigung .

* Bombay , 2 . Okt. Hier verlautet , der britische Kreuzer
„Htghflyer" laufe nur Bombay a» damit der Kommandant des
Schiffes das Marinedepot inspiziren könne. Der Kreuzer „Po -
mone " gehe nach dem persischen Golf, um eines der nach der
Heimath zurückkehrenden Schiffe abzulösen . Diese Mittheilungen
weisen , wie man annimmt , daraufhin , daß eine weitere
Aktion in der Kuett - Frage unwahrscheinlichsei .

Aerschirdeur».
4 Bremerhaven . 3 . Okt . (Telegr .) Der Lloyddampfer

„Neckar " tritt morgen die erste Reise nach Australien an .
Gestern fand eine Besichtigung des Dampfers , welcher in dem
Reichspostdtenst angestellt werden soll , durch die Retchskom -
misfion statt .

4 Kiel . 3 . Okt. (Telegr .) Der auf der Krupp 'schen Ger¬
mania -Werft gebaute russische Kreuzer Askold " ist nach
vorzüglich verlaufener mehrtägiger Schlußprobefahrt zurückge¬
kehrt und gestern von der russischen Regierung abgenommen
worden.

4 Breslau , 3 . Oki . Die „Breslauer Zeitung" schreibt :
In der gestrigen geheimen Sitzung des Aufsichtsraths
der „ Rhederei vereinigter Schiffer " wurde be¬
schlossen, die Gläubiger sollen sich bereit erklären , auf die
Hälfte ihres Guthabens zu verzichten und für die an¬
dere Hälfte Berzugsaktten des Unternehmens in Zahlung zu
nehmen . Der Aufsichtsrath glaubt, daß , wenn die Vermeidung
eines Konkurses möglich sein soll, die Forderungen aus den be¬
trügerischen Manipulationen beider Direktoren die Höhe von
4 800 000 M . nicht übersteigen dürfen. Der Aufstchtsrath tritt
mit einem baaren Zuschuß von 500000 M . ein . Den Aktio¬
nären soll ferner vorgeschlagen werden , drei Aktien in eine zu¬
sammenzulegen. Aus diese Weise ließe sich jedenfalls der Kon¬
kurs vermeiden.

4 Kouitz , 2 . Okt. (Telegr .) Der Erste Staatsanwalt
Schweiger st eilte dasBerfahren gegen den Fletscher-
meister Adolf Lewy und den Fleischergesellen Moritz Lewh
wegen Mordes beziehungsweise Thetlnahme an dem Verbrechen
ein . Den Ersten Staatsanwalt beim Landgericht 1 zu Berlin
setzte er davon zu den Strafakten wider Böttcher und Genoffen
in Kenntniß .

4 Wernigerode , 3 . Okt . (Telegr .) Prinzessin Marie
von Wernigerode , die Schwester des Fürsten , hat sich
mit dem Grafen Wilhelm von Solms - Lensbach
verlobt .

4 Kassel , 3. Okt . (Telegr .) In einer Wagenabtheilung
II . Klaffe des heute Früh halb 3 Uhr aus W stfalen einlaufen¬
den Schnellzuges ist, dem „Kasseler Tageblatt" zufolge , kurz
hinter Mönchhof ein Mordansall aus einen Reisenden ver¬
übt worden . Der Angreifer gab auf den schlafenden Reisenden
drei Revolverschüsse ab und verwundete ihn schwer am
Kopfe . Der Ueberfallene hatte noch die Kraft, dem Angreifer
den Revolver zu entreißen und die Nothleine zu ziehen . Als
der Zug hielt , wurde der Verbrecher vom Zugpersonal
fe st genommen .

4 Kassel , 3 Okt . (Telegr.) Der Angreifer in dem Ueber¬
füll auf den Reisenden in dem heute Früh etngetroffe-
nen Schnellzuge ist der vor drei Monaten als Stattonsdiätar
entlassene 22jährtge Wilhelm Rathgeber aus Eschwege , der
Ueberfallene ist der Großkaufmann Ludwig Schade aus Leipztg -
Plagwitz , der sich auf einer Geschäftstour befand und bedeutende
Summen bei sich führte. Seine Verletzungen sollen nicht lebens¬
gefährlich sein .

4 Marseille , 3 . Okt. (Telegr .) Der Dampfer „Szaearh " ,
welcher in Neapel 90 Emigranten an Bord genommen hatte
und in Marseille ausschiffen wollte , wurde unter Quarantäne
gestellt , weil ein Matrose unter verdächtigen Erschei¬
nungen erkrankt ist

4 Rom » 3 . Okt Die „Agenzia Stefant " meldet aus Nea¬
pel : Die Kranken im Lazareth Ntsida befinden sich alle
etwas besser. 135 Personen, welche im Lazareth Nistda isolirt
wurden , befinden sich ganz wohl . JnSangiovanni Te¬
tz u c c i o ist ein verdächtiger Fall angemeldet ) es handelt sich
wieder um einen Arbeiter, der in der Mühle beschäftigt war ,
die bereits wegen Pestfalles unter ihren Arbeitern geschloffen
ist . Es scheint, daß die Mühle durch Getreide infizirt ist,
welches dorthin aus dem Freihafen vor der Schließung des¬
selben gebracht wurde .

4 Madrid , 3 . Okt. (Telegr .) Durch wolkenbruchartige Re¬
genfälle in der Provinz Alicante wurden mehrere Ortschaf¬
ten unter Wasser gesetzt .

4 Barcelona , 3 . Okt . (Telegr.) In Gandia ist eine
Ueberschwemmung eingetreten . Der protestantische und
der katholische Friedhof ist völlig verwüstet . 300 Leichen sind
weggeschwemmt , zahlreiche Särge zertrümmert.

4 Koustautiuopel » 2 . Okt . (Telegr.) In Samsun find
drei neue Pestfälle vorgekommen . Von den früher an der
Pest Erkrankten ist einer gestorben .

Hroßyerzogliches Asfltzesta .
Im Hoftheater Karlsruhe

Freitag , 4. Okt . Abth . 0 . 8 Ab .- Borst . (Mittelpretse.)
„ Der Waffenschmied ", komische Oper in 3 Aufzügen , Musik
von Albert Lortztng . Stadinger : Peter Lordmann vom Stabt -
theater in Graz als Gast . Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10
Uhr .
» «ttmberrckt il-r E«ntr»lbnre»»r für Nitrornlngüi n . by«li . v . 3 . Okt. 1901 .

Die Depression , welche gestern über den britischen Inseln ge¬
legen war , hat sich nordwärts gewandt ) ihr Minimum liegt
heute nördlich von Schottland. Ein barometrisches Maximum
lagert über dem Innern Rußlands , ein sekundäres über dem
Alpengebiet. In Deutschland herrscht wieder vielfach heiteres
und trockenes Wetter. Wolkiges und mildes Wetter ohne er¬
hebliche Niederschläge ist zu erwarten.

WitterLUgsbrodachvmgeu der Metrorol . Ktattsu Karlsruhe.

Oktober
2 Nachts 9« U .
3 . Mrgs . 7 »» U .
3 . Mittgs . 2-° U.

Barom.ww
750 .4

! 753 .4
753 0

Lherm .
in 0 .

16 .0
144
18 .3

» bsol. ^Fenchtig-
Feuckt. ! keit in

12 .9
11 .4
11 .3

Pro, .
96
94
72

Wind

Still
SW
SE

Htm»«!
bedeckt

Höchste Temperatur am 2 . Oktober : 19 .6 : niedrigste n der
darausfolgenden Nacht : 14.3

! Niederschlagsmenge des 2 . Oktober : 0 0 mm .
! Wallerstaud des Rheins . Maxau , 3 . Okt . . 432 w,
! gefallen 8 om.

Verantwortlicher Redakteur :
'w « erttrrur ^ Julius Satz) Adolf « ersttn , M KurtSnche
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Badischer Frauenverein.
Vom 14 . Oktober bis 30 . November d . I . sollen im Ludwig Wilhelm-

Krankenhetm zu Karlsruhe an vier Abenden der Woche — Montag , Dienstag,
Donnerstag und Samstag — jeweils von 5 bis ' /,7 Uhr etwa 28 Borträge aus
allen Gebieten der Krankenpflege abgehalten werden.

In dankenswerther Weise hat sich hierzu eine Anzahl hiesiger Aerzte
bereit gefunden.

Diese Bortrüge find nicht allein bestimmt , das Interesse für die Kranken¬
pflege bet den Damen der gebildeten Stände zu erwecken und zu fördern, sie
sollen auch solchen Damen, welche früher schon an Kursen in der Krankenpflege
theilgenommen haben , zur weiteren Anregung dienen .

Diejenigen Damen , welche sich nach diesen Vorträgen ganz oder zeitweise
der Krankenpflege zu widmen gedenken, haben noch an einem normalen Schwestern¬
kurse theilzunehmen.

Meldungen zur Theilnahme an den Borträgen werden in dem Bureau
des Badischen Frauenvereins , Gartenstraße 47 , entgegcngenommen , woselbst das
ausführliche Programm der Vorträge zu erfahren ist.

Zum Besten des Penstonsfonds der Schwestern wird ein Honorar von
20 Mark für sämmtliche Vorträge erhoben .

Karlsruhe» den 7 . September 1901 .
Der Vorstand der Abtheilung HI .

Verlag der G. Sraull'schku Hofbllchdruckerei m Karlsruhe.

Der MrMllimgsMlmr .
Leitfaden zur Vorbereitung auf die Prüfung

der VerivaltungFaktuare
von

Geh . Oberregierungsrath Freiherr von Vodmsn .
» Areis geb . M . 2.50. »—

Die Zeitschrift für badische Verwaltung sagt :
. . . Nicht nur für junge Leute , welche dem Aktuarsberuf sich
widmen wollen, auch für solche, die in dem Beruf bereits thätig
sind, und ebenso für Bezirksverwaltungsbeamte, welche eine zweck¬
entsprechende Aus - und Weiterbildung der ihnen unterstellten
jüngeren Arbeitskräfte für den Kanzleidienst sich angelegen sein
lasten , wird das Merkchen ein niit besonderem Nutzen zu verwendendes
Hilfsmittel sein . Die Zeitschrift für Polizei - und Ver¬
waltungsbeamte : Die Zusammenstellung ist außerordentlich
geschickt gemacht .

Wm MMMmilBM .
Vcrsicherungsbeftand

am 1. Dezember 1900 : 788 Millionen Mark.
Bankfonds am 1. Dezember 1900 : 257 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900 : 30 bis 1380/o der Jahres-

Normalprämie — je nach dem Alter der Versicherung.
cnnsl Wsgniok , Karlsruhe, Amalienstraße 40.

KaiMer
" " '

>
Karkmüe.

Von jetzt ab bleiben die Ausstellungsräume bis auf Weiteres auch Samstag
Nachmittags von 2—4 Uhr geöffnet .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß im bevorstehenden Winterhalbjahr
die Ausstellungsräume versuchsweise jeden ersten und dritten Sonntag im
Monat Nachmittags von 2 — 5 Uhr gegen ermäßigtes Eintrittsgeld von
10 Pfg . p . o Person geöffnet sein werden.

Erstmals am 6 . Oktober d . I .
N238 3 Der Vorstand .

iiur novk S lag «

Klrev8 iMcIll
Karlsruhe Festhalleplatz
k°reit«^ , den 4 . Ovtobvr,

Abends 8 Uhr ,
Qrosss

mit einem ganz neuen Programm .
Auftreten siimmtlicher Künstler

und Künstlerinnen in ihre «
Glanznummer « .

Die wunderbaren Freiheits -
Dressuren des

vlreotors HU I -oroU .
Sämmtliche Clown und Auguste

mit ihren neuen Entrees .
Abermals N438

Her !rq i» k» M
N428 . Nr . 13608 . Bade « .

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen, unter Zuzug

von zwei Urkundspersonen Vorgenom ,
menen, mittelst Notariatsaktes beur¬
kundeten Ziehung zur Tilgung des
Zeigen Anlchens der Stadtgemeinde
Baden Baden von 1886 wurden fol¬
gende Partial -Obligationen ausgeloost
und werden auf den 1 . Januar 1902
zur Heimzahlung gekündigt .

Lit . 4 .. 87, 245 , 249 , 291 , 498 ,
629 , 647, 649 , 657 , 690, 840 , 890 , 953 ,
zu je 2000 Mk .

lüt . L . 1180 , 1185 , 1255 , 1346 ,
1357, 1376 , 1482 , 1742 , 1861 , 1877 ,
1927 , 1934, 2241 , 2279 , 2325, 2385,
2515, 2579 , 2603 , 2678 , 2797 , 2798,
2844, 2981 , 3044, 3071 , 3167 , 3226,
3243, 3259, 3323, 3333 , 3377 zu je
1000 Mk .

lüt . 0 . 3624, 3661 , 3696 , 3716,
3729, 3793 , 3896, 3911 , 4066, 4176,
4231, 4255, 4261 , 4326, 4591 , 4695,
4730, 4736, 4813, 4869 , 4885 zu je
500 Mk.

Die Auszahlung der ausgeloostcn
Obligationen zum Nennwerth mit den
darauf haftenden Zinsen erfolgt gegen
Rückgabe der Titel und der dazu ge¬
hörigen noch nicht fälligen Zinscou¬
pons und Talons bei der Stadtkafse
Baden -Baden , beziehungsweise bet den
mit der Einlösung der Coupons be¬
trauten Zahlstellen.

Die Verzinsung des Kapitals hört
mit dem 1 . Januar 1902 auf.

Bon den früher verloosten Obligatio¬
nen find nochnicht zur Einlösung Prä-
sentirt worden :

Lit . L . 1295 und Lit . 0 . 4652, ge¬
zogen auf 1 . Januar 1901 .

Baden , den 1 . Oktober 1901 .
Der Oberbürgermeister.

I - B . :
Fieser .

N .428 Schemenau.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

N,3802 Nr . 30276. Mannheim .
In Sachen der Stebmacher Josef
Müller , Ehefrau , Maria Katharina,

früher hier, zur Zeit an unbekannten
Orten , gegen den Zigeuner Michael
Kaltaratsch , zur Zeit hier , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Dörzbacher
hier , hat Beklagter im Termine vom
24 . d . Mts . wegen nicht rechtzeitiger
Ladung der Klägerin Vertagung der
Verhandlung beantragt . Demgemäß
wurde die Verhandlung aus :
Dienftag den 10 . Dezember 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vertagt .

Auf Antrag des Beklagten wird die
Klägerin zu diesem Termine vor das
Gr . Amtsgericht Mannheim Abthei¬
lung VI - - Zimmer Nr . 10 im II .
Stock geladen .

Mannheim, 27 . September 1901 .
H . Ztmmermann .

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

N'338 .2 . Ueberlingen . Anna
Hügle Wwe., geb . Waggershauser
in Friedrichshafen, Lina Waggers¬
hauser in Friedrichshafen , Karl
Waggershauser in Dörlinbach
haben die Todeserklärung ihres am
4 . Juli 1840 zu Konstanz geborenen
und- seit 1868 verschollenen Bruders
Theodor Waggershauser be¬
antragt .

Aufgebotstermin ist bestimmt auf
Montag den 14 . April 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Es ergeht die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich späte¬

stens im Aufgebotstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen würde -

2 . an Alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
ertheilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermin dem Gericht Anzeige zu
machen .

Ueberlingen, den 19 . August 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Bommer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschretber:
Wiegele .
Kouknrse.

N- 416 . Nr . 330821 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 23 . März 1901 zu
Mannheim verstorbenen Kaufmanns
Albert Wörner , Theilhaber der
offenen Handelsgesellschaft Wörner ,
Huber L Cie . in Renchen , ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
Donnerstag den 24 . Okto ber 1901 ,

Vormittags 11 Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte hierseibst ,2. Stock , Zimmer Nr . 9, anberaumt .
Mannheim, den 28 . September 1901 .

H . Ztmmermann ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

N - 413 . Nr . 10569. Eberb ach.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Elias Götz zu Eberbach, Inhaber der
Firma Lipman Götz in Eberbach, wird
heute am 2 . Oktober 1901 , Vormittags
8 ' /, Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl Ptlipp Krauth
zu Eberbach wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
15 . November 1Ä11 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubt-

gerausschusies und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag den 31 . Oktober 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 28 . November 1901 ,

Vormittags ll? /« Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
ste aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter dis zum 15 . Novem¬
ber 1901 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Eberbach.
»ez . König .

Dies veröffentlicht:
Heinrich , Gr . Gerichtsschretber.

N-412 . Nr . 12813 . Trtberg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
C . und L . Meißner , Bureau für
Elektrotechnik in Hornberg , ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Dienstag den 22. Oktober 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor Großh . Amtsgerichte Hierselbst an¬

beraumt .
Trtberg , den 28 . September 1901 .

Rödle .
Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts .

N-414. Nr . 13173 . Sinsheim .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des in Weiler wohnhaft ge¬
wesenen Taglöhners Franz Roßnagel
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
ü ber nicht verwerthbare Bermöaensstücke
vor Großh . Amtsgericht hier auf
Mittwoch den 23 . Oktober 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Sinsheim , den 28 . September 1901 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .
N-415 . Nr . 18 234 . Billtngen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Wilhelm
Jauch von Erdmannsweiler ist zur
Prüfung einer nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf

Samstag . den 19 . Oktober 1901 ,
Nachmittags 4 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Villingen, den 28 . September 1901 .
Bernauer ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
VerwögenSabjondermig .

N-421 .. Nr . 334531 . Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts I
hier vom Heutigen wurde Amalie Eu-
genie geb. Katz , Ehefrau des Kaufmanns
Johann Georg Frey hier , über dessen
Vermögen Konkurs eröffnet ist, für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim, den 27 . September 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts
N .427 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Am 1 . Oktober l . I . treten im Tarif¬
heft 4 des ost-mittel-südwestdeutschen
Äerbandsgütertarifs neue und er¬
mäßigte Frachtsätze des Ausnahmetarifs
Nr . 22 für Steinsalz in Ladungen von
10 000 lr§ von nördlichen Stationen
nach Mannheim in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt die Güter¬
verwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

Strohlieferung.
Die Lieferung von 1200 Zentner

Kornstroh und 1200 Zentner Kurzstroh
für 1901/1902 wird im Submisstons¬
wege vergeben.

Die Angebote find versiegelt und
geeignet überschrieben bis längstens
Mittwoch» de« 16 . Oktober l. IS .»
Bormittags 16 Uhr portofrei dahier
einzureichen , woselbst zu diesem Zeit¬
punkt die Eröffnung der eingegangenen
Angebote stattfindet.

Die Zuschlagsfrtst ist auf vier Wochen
bestimmt.

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserer Verwaltungskanzlei ein¬
gesehen werden. N'429 .

Jllena «, den 2 . Oktober 1901 .
Gr. Heil - nnd Pflegeanstalt .

Basischer Ziatmerck .
Monatsversammlungen finden statt für

die Bezirke
Freibnrg : Freiburg (Landgericht)

Sonntag am 13 . Oktober
1901 , Vormittags 10 Uhr.

Karlsruhe : Karlsruhe (Hotel
Grünwald ) Sonntag am
6 . Oktober 1901 , Vor¬
mittags 10 Uhr .

Offenbnrg: Offenburg (Gasthaus
zum Ochsen) Sonntag am
6 . Oktober 1901 , Nach»

N .423 . mittags 3 Uhr.
Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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